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In seiner „Beantwortung der Frage: Was ist Aufklärung?“ von 1783 spricht Kant

u nd es als gefährlich bezeichneten, „allein zu gehen“. Er nennt diese Gefahr „eben
s o groß nicht“, denn man würde „durch einigemal Fallen wohl endlich gehen ler-
n en“. Freilich sei es für den einzelnen schwer, „die Fußschellen einer immerwäh
renden Unmündigkeit“ abzuwerfen und, „zu dergleichen freier Bewegung nicht
gewöhnt“, „dennoch einen sicheren Gang zu tun“. 1

Hier wird über Aufklärung, Freiheit, autonomes Denken also ständig in Begrif
fen des Gehens und der Geherziehung geredet. Und das ist mehr als der Griff in
eine traditionelle Metaphorik; daß Kant — der damit nicht alleine steht — den Auf
klärungsdiskurs teilweise als Gehdiskurs formuliert, korrespondiert mit der Tatsa
che, daß in jenen Jahren ein Gehdiskurs als Aufklärungsdiskurs im Gange ist. Eine
neue, bürgerliche Gehkultur wird in Deutschland insbesondere seit den 1780er
Jahren beredet und erprobt. Und es läßt sich mit einigem Recht sagen, daß das bür
gerliche Bemühen um einen eigenen Lebensstil und auch eine eigene Körperkultur
Hcht nur neben vielem anderen eben auch Gehpraxis und Gehstil einbezieht, son
dern daß dieser neuen Gehkultur bei der Veralltäglichung eines modernen bürger
lichen Habitus und der Demonstration bürgerlichen Selbstbewußtseins eine eigen
ständige und bedeutsame Funktion zukommt.

Die Pflichtgänge der Bürger sind im ausgehenden 18. Jahrhundert weder häufig
noch ausgedehnt: Wohnung und Arbeitsplatz sind nicht oder nicht weit voneinan
der getrennt, Einkaufs- und andere Geschäftsgänge sind relativ selten und werden
 z ndem vor allem von Dienstboten erledigt. Die neue Gehkultur jener Zeit ent
wickelt sich weniger im Arbeitsalltag als im Zug neuer Freizeit- und Bildungsbe
dürfnisse. Es etabliert sich, zwischen und nach der Werktagsarbeit, vor allem aber
a m Sonntag, als Gegenstück zum feudalen Müßiggang der bürgerliche Spazier
gang.1 2 Die meist engen und gehsteiglosen Straßen der Innenstädte bieten dafür im-
n^er noch wenig Möglichkeiten. Aber auf abgetragenen Wällen und draußen vor
den Stadttoren werden nun immer häufiger Promenadenwege angelegt; wie 1766
der Prater und 1775 der Augarten in Wien, so öffnen sich auch anderswo fürstliche
Gärten der Allgemeinheit; und das Publikum der in Mode kommenden Badeorte
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2 Vgl. dazu auch: Gudrun König: Der Spaziergang. In: Württembergisches Landesmuseum Stuttgart
(Hrsg.): Baden und Württemberg im Zeitalter Napoleons. Bd. 1.2, Stuttgart 1987, S. 1075 f.

von den selbsternannten Vormündern der noch unmündigen Menschheit, die die
se „keinen Schritt außer dem Gängelwagen, darin sie sie einsperreten“, tun ließen


